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A ? chte des Leumundszeugnisses des Vice-Präsidenten 
Ein Leumundszeugniss. l einleiten, thuen wie es nicht, um den Letztern 
Zei an der Spitze umsereres Blattes popülär zu ma- 
' chen, sondern zu deim Ende, dass es hiemit con- 
statirt sei, dass Herr Hirsch Landau, Vice-Präsi- 
dent der hiesigen Öultusrepräsentanz, von dem 
Magistrate in Krakau sich Zeugnisse ausstellen 
lässt, um kraft derselben entweder nach neuen 
Ehrenstellen zu jagen, oder die Macht in denje- 
nigen, welche derselbe bereits in seinen Krallen 
hat, möglichst zu erhalten. 


Eines Tages erschien Herr Hirsch Landau, 
beim gewesenen Director der hierortigen Filiale 
der oestr. ung. Bank und stellte sich demselben 
als Gemeinderath der Stadt Krakau, Viee-Präsident 
der Cultusrepräsentanz und Handelskammerrath | 
vor und bat ihn, seine seitns der hiesigen Han- 
dels- und Gewerbekammer vorge,chlagane Ernen- | 


nung zum Öensoren der erwähnten Bank zu un- 
terstützen. Zur Bekräftigung seiner Würdigkeit für | Und nun zum eigentlichen Gegenstande unse- 


die Bekleidung dieses Vertrauen und Verlässlich- | TS Aufsatzes. Vor wenigen Tagen hat der hiesige 
keit erheischenden Postens eines Censors in der | Magistrat, als Aufsichtsbehörde, der Cultusreprä- 
Notenbank der oestr. ung. Monarchie legte der sentanz in Form einer Danksagung ein Zeugniss 
besagte Vice-Präsident dem Director Saholz ein | ausgestellt, dass diese ihrer Aufgabe gerecht wird; 
Zeugniss des hiesigen Magistrates vor, in welchem | Yon diesem Zeugnisse wurde die k. k. Statthal- 
bestätigt war, dass Herr Hirsch Landau ein ordent- | terei natürlich mit einer gewissen Absicht, in 
lieher Mensch ist (sie) und jedermann empfohlen Kenntniss gesetzt. Wenn wir es schon zugeben, 
werden kann. Es ist selbstredent, dass Herr Hirsch dass der vor nicht langer Zeit vom hiesigen Ma- 
Landau mit seiner Präsentation und umsomehr | gistrate suspendirte, Rath namens T. welcher das 
mit der Vorlage des Leumundszeugnisses, welches Resort von Cultus und Unterricht jahrelang inne 
ihm der hiesige Magistrat ausstellte, auf Director | hatte, auf Vertrauen Anspruch erheben kann, doch 
Scholz einen so comischen wie drolligen Eindruck | bestreiten wir es sehr lebhaft, dass der Beamte, 
machen musste, denn Leumundszeugnisse haben | Welcher besagtes Resort im hiesigen Magistrate 
Dienstmädehen, oder Knechte, welche Stellen su- | @"St seit kurzer Zeit pflegt, schon eingehendst mit 
chen, vorzulegen und nicht solehe Persönlichkeiten, den Verhältnissen der hiesigen Oultusrepräsentanz 
welche sich fähig und competent fühlen, Censoren | vertraut sein könnte, 

in der oestr. ung. Bank sein zu können. Das Ge- Das Zeugniss, welches der hiesige Magistrat 
schäft ist natürlich nicht zustande gekommen, denn der Gultusrepräsentanz, wahrscheinlich auf Ver- 
ein Director würde doch solche Personen zu Cen- | langen derselben, ausgestellt hat, wird sich nur 
soren in seinem Finanzinstitulenichternennenlassen, | auf das interne Gebahren derselben beziehen und 
welche im Voraus sich befangen fühlen und mit kann selbstredent auf die externen Verhältnisse 
einem Zeugnisse versehen müssen. Wenn wir diesen | der Repräsentanz keinen noch wie gearteten Ein- 
Artikel, welcher einen Vorgang der hiesigen Cultus- | fuss nehmen, 

repräsentanz, die sich im Stadium des Todes- Das was erwähntes Zeugniss in Beziehung 
kampfes befindet, charakterisiren soll,mitder Geschi- | des wirtschaftlichen Vorgehens der hiesigen Re- 
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präsentanz hervorheben kann, nämlich, dass diese 
eirka 100.000 Gulden ersparrt habe und über die- 
sen Reservefonds verfügt, ist eben das Moment, 
welches klar und deutlich den Beweis vor Augen 
führt, dass die Cultussteuer hierorts unter aller 
Entschiedenheit keine Berechtigung hat, denn dieser 
Reservefonds ist von den hier seit zwölf Jahren 
ungerechtfertigterweise eingetriebene Cultussteuer 
ersparrt und gesammelt worden. Dass die Steuer- 
bemessungs-Commission der Oultnsrepräsentanz auf 
Commando des hiesigen Wahlgauners nur solche 
Bürger besteuert, welche sicherlich für die Clique 
desselben bei vorkommender Wahl stimmen würden, 
und das bei den Wahlen in den hiesigen Vorstand 
ein unerhörter Schwindel und Terrorismus vor 
sich geht, das kann der hiesige Magistrat als Auf- 
sichtsbehörde nicht durchbiecken, aber hunderte 
angesehene Bürger Krakaus würden auf Verlangen 
diese Fakten sofort mit ihrem Eide bekräftigen. 


Mögen sich die Machthaber in der hiesigen 
Cultusrepräsentanz noch so viele Zeugnisse des 
hiesigen Magistrates geben lassen und Copien der- 
selben der k. k. Statthalterei vorlegen, ist es doch 
eine Thatsache, dass die hiesige Oultusgemeinde 
dasjenige Terrain ist, auf welchem der Vice-Prä- 
sident, Hirsch Landau, seit Jahren Ausbeutungen 
der Bevölkerung vornimmt, welche zu Plünderungen 
und Raubzügen vergleichbar wären. Die hiesige 
Cultusgemeinde ist nichts mehr und nichts weni- 
ger als ein Operationsgebiet des gewesenen Wu- 
cherers,, gegenwärtigen Mühlenbesitzers und Wahl- 
gauners Hirsch Landau. Wenn nicht der Oster- 
melilschwindel, bei welchem Hirsch Landau durch 
einen Griff alljährlich hierorts 10— 12.000 Gulden 
Nutzen einheimst, müsste dieser den Betrieb seiner 
Mühle in Ansehung der ungarischen Concurenz 
ganz einstellen, denn ein Hirsch Landau würde 
sich einem Geschäfte nicht widmen, welches blos 
einen bescheidenen kaufmänischen Ertrag abwirft. 
Der Viee-Präsident der hiesigen Cultusrepräsen- 
tanz ist der Dictator und Wahlmacher dieser; alle 
Mitglieder derselben sind blos Strohmänner des- 
selben, theils aus Ehrsucht und theils aus Interre- 
sse. Diese Repräsentanz möge der k. k. Statthal- 
terei noch soviele Leumundszeugnisse vorlegen ; 
diese möge es versuchen, den Redaeteur dieses 
Blattes bei der Statthalterei auf verleumderische 
Art anzuschwärzen, dennoch sind die Tage der 
Krakauer Cultusrepräsentanz gezählt, denn diese 
beruht, was wir mit den Ausagen hunderter acht- 
bahrer Bürger beweisen wollen, auf oeffentlichen 


Schwindel und Betrug, welche ein verderbenbrin- 
gendes Beispiel unter der jüdischen Bevölkerung 
Krakaus, in welcher Stadt eigentlich alles lauter 
und verlässlich sein sollte, ausüben und die- 
sen Zuständen müsste im Interresse von Staat 
und Gesellschaft wie am schleunigsten ein Ende 
bereitet werden, indem hier die Umlage aufge- 
hoben wird und der Magistrat die Ordre erhält, 
den Cultusrath aufzulösen und eine Neuwahl auf 
Grundlage der Regierungssteuer vorzunehmen. 


Erweiterung des Wahlrechtes in den hiesi- 
gen Gemeinderath. 


Es gereicht zur Ehre der hiesigen Stadtväter, dass 
sie allen Gemeinrepräsentanzen der Cisleitanischen-Reichs- 
hälfte mit dem Beispiele der Erweiterung des Wahlrech- 
tes in den hierortigen Gemeinderath vorangehen. 

Das Project der Aenderung des Statutes der Ge- 
meinde Krakaus, welches auf Grund des Referates des 
Professor Dr. Kasparek von der vom Gemeinderathe er- 
nannten Statuten-Änderung-Commision, ausgearbeitet wur- 
de, enthält folgende Bestimmungen in Sachen der Aus- 
dehung des Wahlrechtes in die hiesiege Gemeindereprä- 
sentanz: 

Jedes Gemeindemitglied männlichen Geschlechtes, 
welches hier ein Jahr ansässig ist, das vierundzwanzig- 
ste Lebensjahr erreicht hat und lesen und schreiben 
kann, hat das Wahlrecht in den Gemeinderath. Für diese 
Wählerkategorie wird zu den bereits bestehenden drei 
Kurien noch eine vierte, mit dem allgemeinem Wahlre- 
chte, geschaffen. Diese vierte Kurie wird zwanzig Gemein- 
deräthe wählen, somit soll der hiesige Gemeinderath statt 
wie bisher aus 60 Mitgliedern, nach dem neuem Sta- 
tute mit der vierten Kurie, aus 80 Mitgliedern bestehen. 
Diese zwanzig Gemeinderaths-Mandate werden von allen 
hierortigen Stadttheilen, welche in vier Wahlrayonen 
eingetheilt werden, im Verhältnisse der Einwohnerzahl 
derselben, hervorgehen u. z. werden die Stadttheile I. und 
I, II und IV, V und VI, VII und VIII, je einen Wahl- 
rayon bilden. Wahlrayon I wird 6, II wird 2, III wird 
6 und IV wird 6 Gemeinderäthe wählen. 

Nach der letzten Volkszählung leben iu Krakau 
15.442 Seelen männlichen Geschlechtes, welche das: vier- 
undzwanzigste Jahr erreicht haben (11.014 Christen, 
4.429 Juden). Von dieser Ziffer müssen 952 Ausländer, 
367 Arrestanten, 254, welche in Versorgungsanstalten 
sich hier befinden, 441 Krakenstand in den Spitälern, 
sowie 2035 Analphabeten abgezogen werden, somit ha- 
ben in der neu geschaffenen vierten Kurie, da die Wä- 
hler der drei bestehenden Kurien in dieser auch wählen 
werden, 11.536 Wahlberechtigte zu stimmen. 

Von den bisher bestehenden drei Wahlkurien wird 
nur die dritte einer Aenderung unterzogen. Diese Kurie 
wird in drei Wählerelassen getheilt; I. Grossindustrie 
bekommt 8 Mandate, II. Handwerker, welche wenigstens 
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5 Gulden Erwerbssteuer zahlen, 6 Mandate, II. Klein- 
handel auch 6 Mandate. Nach dem neuen Statute wer- 
den alle activen Staatsbeamten Krakaus in die Stadtre- 
präsentanz. das Wahlrecht ausüben können. 

Statt wie bisher ein Vicepräsident, werden nach 
Annahme des in Rede stehenden Statutes zwei Viceprä- 
sidenten gewählt. 

Die neu geschaffene vierte Wähler-Kurie wird die 
Wahl ihrer zwanzig Mandate erst nach Ablauf der nä- 
chsten Wahlperiode und bei Durchführung der Ergän- 
zungswahlen vornehmen, und nachdem die hiesige Ge- 
meinderepräsentanz die erste in Oestreich ist, welche 
eine Wahlreform im Sinne derjenigen, welche im Parla- 
mente angenommen wurde, durchführt, wäre.es seitens 
unserer Gultusgemeinde-Machthaber eine thörichte An- 
nahme, dass es ihnen gelingen würde, bei der k. k. Re- 
gierung die Genehmigung des alten, vermoderten, Schwin- 
del und Betrug Vorschub leistenden Wahlmodus durch 
zusetzen. Diese sollen bei Zeiten zur Einsicht gelangen, 
dass ihre Bemühungen vergebliche bleiben werden und 
bleiben müssen. Während der Präsidentschaft des Herrn 
Jözef Friedlein hat der Gemeinderath der Stadt Krakau 
seine liberale und fortschrittliche Gesinnung mit der 
Erweiterung des Wahlrechtes dokumentirt, aber während 
der Präsidentschaft des Herrn Dr. Leon Horowitz im hie- 
sigen Cultusrathe, wurde der Versuch unternommen, ein 
Cultusgemeinde-Statut zum Gesetze zu erheben, welches 
geeignet wäre, ein offenkundiges Attentat auf die mate- 
riellen und politischen Rechte der hierortigen Israeliten 
auszuüben. Obwohl dieser Versuch platonisch bleibt und 
im Namen von Recht und Gerechtigkeit es bleiben muss, 
doch werden die zwei Figuren, Präsident Friedlein und 
Präsident Dr. Horowitz ob ihrer Verdienste bei Schaf- 
fung der neuen Statuten in der Gemeinde-und Cultus- 
gemeinde Krakaus, in der Chronik der Wawelstadt ver- 
schiedenartig beschrieben werden. 


Leichenbegängniss des Baron Moriz Hirsch, 


Die kleine Gemeinde O.-Gyalla vermochte kaum die 
riesige Menge von Leidtragenden zu fassen, die aus den 
Cmitaten Komorn, Neutra und Bars hiehergekommen 
waren, um dem so jäh dahingerafften Philanthropen, 
Baron Moriz Hirsch, die letzten Ehren zu erweisen. Am 
23 April um 8 Uhr Morgens begann die Leichenfeier. 
Rabbiner Deutsch aus O.-Gyalla, Oberrabbiner Dr. Schni- 
tzer aus Komorn und Rabbiner Richter aus Neuhäusel 
sprachen die Trauerreden. Die Cantoren der Gemeinden 
Komorn und Neuhäusel besorgten den gesanglichen Theil 
der Feier. Unter den Anwesenden sah man Deputatio- 
nen der Congressgemeinde und der orthodoxen Gemein- 
de von Neuhäusel mit dem Präses Spitzer und dem 
Rabbiner Tigermann. Ueberdies waren Deputationen 
sämmtlicher benachbarten Gemeinden erschienen. Um 9 
Uhr setzte sich der riesige Zug in Bewegung. In Neu- 
häusel erwartete eine nach Tausenden zählende Menge 
den Leichenzug. Man sah hier in Vertretung des Vor- 
standes der Budapester israelitischen Religionsgemeinde 


| 


die Herren Ludwig Adler, Jonas Adler, Louis Baumgar- 
ten mit dem Rabbiner Dr. Samuel Kohn, dem Oberean- 
tor Lazarus und sämmtlichen Ehrenmitgliedern; die De- 
putation des Budapester israelitischen Frauenvereines mit 
der Präsidentin Frau Dawid von Bischitz ; die Deputation 
des Budapester „Baron Moritz-Hirsch“ Vereines, geführt 
von dem Präsidenten Bettelheim, Herzfelder und Gold- 
berger, den „Franz Deak“ Berein, den. Neuhäusler Fra- 
uenverein unter Führung der Presidentin Franny Klein, 
die Deputationen der Schulen mit den Lehrern und eine 
unabsehbare Zahl von Leidtragenden. Durch die Strassen 
der Stadt, welche imposante Trauerdecorationen zeigten, 
bewegte der Zug sich zum Bahnhofe. Hier widmete 
Rabbiner Dr. S. Kohn dem Verewigten einen tief ergrei- 
fenden Nachruf, dann brachte der Budapester Tempel- 
chor rituelle Gesänge zum Vortrag. Nun sprachen noch 
Rabbiner Dr. Neumann im Namen der Gemeinde Nagy- 
Kanizsa und zum Schlusse ein herrschaftlicher Beamter 
im Namen des Beamtencorps. Die Heilige Vereine von 
O--Gyalla und Neuhäsel ordneten den Leichenzug. Die 
Ordnung war eine musterhafte. 

Der die sterblichen Ueberreste des Baron Hirsch 
bergende Waggon traf Sonntag Früh in Paris ein. Die 
Leiche wurde im Palais des Barons in der Rue d’Elysee 
Nr. 2 unter Entfaltung grossen Pompes nochmals aufge- 
barht. Das Leichenbegängniss hat Montag den 26. Mai 
Vormittags unter grosser Betheilingung statgefunden. 
Der Leichenzug bewegte sich nach dem Friedhofe Mont- 
martre. Ausser den Leidtragenden Adoptivsöhnen Armand 
und Raymond Forest-Bischofsheim und den Brüdern 
felgten dem Sarge Vertreter der verschiedenen Wohl- 
thätigkeitsvereine, die Baron Hirsch unterstützte, und De- 
legirte der Stiftungen, welche er gegründet hatte, insbe- 
sondere aus Oesterreich-Ungarn. Als Vertreter der Ba- 
ron Hirsch-Stiftung für Galizien waren aus Wien erschie- 
nen die Herren: Dr. Adolf Stein, Donat Zifferer, Dr. M. 
Friedländer und Dr. M. Wechsberg, von denen der Er- 
stere auch die Condolenz der Wiener Cultusgemeinde 
überbracht hatte, 

Ferner bemerkte man unter den Trauergästen viele 
Mitglieder des französichen Hochadels, der Diplomatie 
Sportswelt. Wir erwähnen den Prinzen Sagan, den Ba- 
ron Anethan, den Herzog von Montmoreney, den Marquis 
de Breteuil, den Herzog von Larochefoucault, den Mar- 
quis Harkourt, Duc la Sremoille, Vicomte Andigne, Bot- 
schafter Graf Tornielli, Botschafter Wolkenstein, Bourge- 
ois, Doumer, Admiral Duperre, General See, Bankgou- 
verneuer Labeyrle, die- Barone Gustav und Alphous 
Rothschild, Soubeyran, Baron Coylen, Graf Khevenhüller 
aus Brüssel, Botschaftsrath Dumba, Montefiore, Graf Vreda, 
endlich aus Wien Guido Elbogen und Dr. Joly. Am Sarge 
sprachen der Grossrabbiner Cadoc Kahn und der Vice- 
Präsident der Alliance Israelite, Leven. Dem Wunsche 
des Verblichenen gemäss schmückten keine Blumen den 
Sarg. Fürst Ferdinand von Bulgarien stattete vor dem 
Begräbnisse der Witwe einen Condolenzbesuch ab, der 
etwa zwanzig Minuten dauerte. Nachdem der Eürst der 
Baronin sein Beileid ausgedrückt hatte, weilte er noch 
einige Zeit in stummer Theilnahme und Rührung am 
Sarge. 
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Das Testament des Baron Hirsch, welsches auf 
Grundlage des oesterr. Erbrechtes verfasst wurde, ist in 
Brünn eröffnet worden, nach diesem fällt der Witwe des 
Baron, das hinterblieben Vermögen zu. 


Zu den bevorstehenden Gemeinde- 
raths-Wahlen. 


Gestern fand hier eine Versammlung behufs Bera- 
thung über den Standpunkt, den die israelit. Wähler 


Krakaus bei den bevorstehenden Gemeinderaths-Wahlen | 


einnehmen sollen. An der Versammlung nahmen etwa 
80 Bürger aller hierortigen Parteischatlirungen theil und 
dieselben kamen überein, bei den Wahlen gemeinsam 
vorzugehen. Es wurde aus der Mitte der Versammlung 
ein 15 gliedriges Comite gewählt, welches zur Aufgabe 
hat, einer demnächst einzuberufenden allgemeinen Wä- 
hlerversammlung Candidaten vorzuschlagen, und diese 
Versammlung wird über den Verbleib der Candidaten 
mit Stimmenmehrheit entscheiden. Da für die bevorste- 
hende Wahl etwa ein Dutzend neuer Candidaten aus dem 
Bereiche unserer Glaubensgenossen aufgetaucht seien, so 
haben sich alle sein wollenden Gemeinderäthe unter Ehren- 
wort verpflichtet, dass sie die Entscheidung der Wähler- 
versammlung respectiren werden, und wer von. dieser 
nicht nominirt würde, hätte keine Berechtigung, selbst- 
ständig für sich arbeiten zu lassen und somit ganz zu- 
rücktreten müsste. 

Es ist hier ein allgemeines Verlangen, dass Herr Dr. 
Ludwig Lustgarten, nachdem derselbe 25 Jahre sich hier 
im oeffent. Leben bethätigt, ein biederer, selbstloser, ver- 
lässlicher und im Bedarsfalle energischer Charakter ist, 
endlich in den Gemeinderath candidiren soll und wenn 
er es thut, sind wir der Meinung, dass er die Stimmen 
aller hiesiger Israeliten auf sich vereinigen wird. Herr 
Dr. Lustgarten steht im richtigen Alter und ist in jeder 
Hinsicht würdig, Stadtvater der Gemeinde Krakaus zu 
sein. Wir glauben, dass auch unsere christlichen Mit- 
bürger diese Israelitische Condidatur vollständig gutheissen 
und unterstützen werden. 

Die Hauptaufgabe unserer Glaubensgenossen möge 
es sein, sich endlich von der politischen Apathie zu er- 
wecken und mit Eifer an dem oeffentlichen Leben Theil 
zunehmen, und daher zahlreich auf der Wählerversammlung 
welche mittelst Placaten angekündigt wird, zu erscheinen, 
das Wort zu ergreifen und unbeeinflusst über dle Be- 
stimmung der Candidaten zu entscheiden. Wir erfahren 
soeben, dass Herr Dr. Lustgarten die ihm angebotene 
Candidatur angenommen hat und dass demzufolge einige 
hiesige junge Advocaten auf ihre Candidaturen verzichten 
werden. 


NOTIZEN. 


Jahresbericht des krakauer israelitischen Greisen- 
vereines. Dem Jahresberichte des obenbenannten Verei- 
nes pro 1895 entnehmen wir folgendes: der Vereinsfonds 


beträgt Fl. 8168:38, welcher auf einer Realität hypothe- 
| kirt und in Werthpapieren angelegt sei. Im Jahre 
1895 waren Einnahmen Fl. 4204-66, Ausgaben Fl. 4737-63, 
somit ein Deficit von Fl. 532'97, welches vom Vereins- 
vermögen gedeckt wurde. Im Berichtsjahre hatte der Ve- 
rein Fl. 622-12 an Spenden, ausserdem spendeten Herr 
Jakob Bober 1 Stück Zeug, Herr Osias Kosches 1 Stück 
Unterfutter und Herr Moritz Lipschütz 1 Stück Leinwand. 

Präsident des Vereines ist Herr Dr. Moritz Wechsler. 
Vice-Präsident, Herr Juda Birnbaum, Sekretär, Herr Abra- 


| ham Ginzig, Cassier, Herr Baruch Eichhorn. Ehrenmit- 


glieder, Herr N. Tislowitz und Herr Salomon Wasser- 
berger. Der Verein verfügt über 649 Mitglieder und der- 
selbe versorgt stabil 12 Greise und 15 Greisinen, ausser- 
dem werden 23 Greisinen und Greise mit der Wohnungs- 
miethe stets unterstützt. 

Jahresbericht des Vereines „Hisharru Bne Enujim“ 
in Krakau. Dem Jahresberichte des oben bezeichneten 
Vereines pro 1895 entnehmen wir folgende Daten: 

Der eiserne Fonds beträgt Fl. 1046578, welcher 
in Werthpapieren angelegt ist. Einnahmen waren im Be- 
richtsjahre Fl. 1647-25, Ausgaben Fl. 1563-93, Cassa- 
überschuss Fl. 63:32. 

Die Zahl der Knaben, welche der Verein bei Mei- 
stern unterhält, beträgt 35, hievon sind untergebracht 
bei Schneidern 4, Tischler 1, Tapezierern 4, Klempfnern 
2,Koffermacheru 1,Mützenmachern 2, Damenkonfectionären 
4, Friseur 1, Schuhobertheilen, — Erzeuger 1, Glaser 1, 
Schustern 2, Schlossern 5, Goldarbeitern 2, Bürstenbinder 
1, Posamentier 1, Galanteriehändler 1, Börselerzeuger 2. 

Präsident des Vereines ist Herr Dr. Moritz Wechsler, 
Cassier Herr Adolf Wechsler, Sekretär Herr Leon Leser. 
AlsReligionslehrer des Vereines fungirt Herr Simon Seitner, 
ein erprobter Fachmann auf diesem Gebiete, welcher 
seine Pflicht mit Eifer und Liebe für die Sache erfüllt. 

Der eine Umstand ist bei diesem Vereine bedauer- 
lich, dass dieser über blos 279 Mitglieder verfügt, einem 
Vereine mit solcher Tendenz sollte jeder hiesige Bürger, 
welcher den Beitrag leisten kann, als Mitglied angehören. 

Eine Interpellation an den Cultusminister. Wie man 
uns aus Tarnow schreibt, fand daselbst in den Lokali- 
täten des Creditvereines unter Vorsitz des Dr. Elias Gold- 
hammer eine Versammlung behufs Beschlussfassung, was 
zu unternehmen wäre, um der Vergewaltiger, welche in 
der Repräsentanz der Tarnower Cultusgemeinde das Heft, 
aenlich wie hier der berüchtigte Ostermehlschwindler und 
Wahlmacher Hirsch Landau, haben, Herr zu werden, statt. 
Die Versammlung, welche aus 500 Bürgern und Steuer- 
zahlern bestand, beschloss einstimmig, an die Reichsraths- 
abgeordneten. Kronawetter und Pernerstorfer eine De- 
putation abzuschicken und dieselben anzugehen, in An- 
gelegenheit der Misstände in besagter Repräsentanz eine 
Interpellation an den Minister für Cultus- und Unterricht 
zu riehten. Die ganze Versammlung theilte die Ansicht, 
dass nunmehr kein anderer Ausweg übrig bleibt, wie 
den Skandal in den galiz. Cultusgemeinden weltbekannt 
zu machen. 

Die Deputation begibt sich gleich nach Pfingsten 
nach Wien. Die Gemeinde Tarnow geht daher diesbe- 
| züglich allen Gemeinden mit dem Beispiele voran. 


Nr. 10. 


SPRAWIEDLIWOŚĆ 


Seite 5. 


Chrzanow. Anlässlig des Hinscheidens des Philan- 
tropen Baron Hirsch, fand Sontag den 3 Mai eine 
Trauerandacht in der hiesigen Baron Hirsth’schen Schule 


statt. 
Die Feier wurde durch einen von den Kin- 


dern der Anstall vergetragenen Trauerchoral eingeleitet. 
Herr Schulleiter Ofner verlas hierauf die Biographie des 
Dahiengeschiedenen und nachdem der hiesige Cantor das 
(Joschew Beseser) vorgetragen hatte, hielt Herr Dr. Schramek 
aus Wien, welcher zufällig hier anwesend war, dem edlen 
Verblichenen einen warmen Nachruf, den die Anwesen- 
den mit tiefempfundenen, stillen Beifall lohnten. Mit der 
Absingung eines Psalms schloss dann die erhebende Feier. 
@. 

Der Wahlgauner in Verrathsgefahr. In hiesigen Krei- 
sen, welche über den Wahlbetrug, den eine gewisse Per- 
son hier seit Jahren treibt, entrüstet sind, erzählt man 
sich, dass ein gewisser Doctor, welcher vom Ehrgeize 
hingrissen sei, Stadtrath der hiesigen Gemeinde zu wer- 
den und welcher mit all den Schwindeleien, die der 
Wahlgauner sich seit zwanzig Jahren zu Schulden kom- 


men lässt, vertraut ist, den Letzteren gedroht haben soll, | 


falls sich derselbe nicht kümmert, dass er gewählt werde, 
er den Vorhang, welcher die Geheimnisse in der hiesi- 
gen Cultusrepräsentanz deckt, sogleich lüften würde. Da 
dieser Doktor seine Wahl mit klingenden Beweisen nicht 
argumentiren kann, so unterliegt es keinem Zweifel, dass 
er auf seine Wahl vorläufig wieder drei Jahre warten 
wird und es stehen demnach intressante Enthüllungen 
bevor, für welche wir unser Blatt gerne zur Disposition 
stellen. 

Wie Dr. Leon Horowitz der Gefah ‚in den Gemein- 
derath nicht gewählt zu werden, vorbeugen will. Der 
grösste Theil der hierortigen jüdischen Wähler in den 
(emeinderath der Kurie HI/I ist fest entschlossen, für 
Dr. Horowitz, nachdem es sich herausstellt, dass derselbe 
zum Wahlmacher und Wucherer Hirsch Landau in 
demselben Verhältnisse steht wie Bürgermeister Stroh- 
bach zu Lueger, nicht zu stimmen. Um der Gefahr, nicht 
gewählt zu werden, zu entgehen, hat Dr. Horowitz die 
Flucht zur Kurie III ergriffen. In dieser braucht man 
36 Stimmen, um über eine Majorität zu verfügen und 
diese wird Dr. Horowitz im Vereine mit seinen Getreuen, 
welche der Handelskammer.angehören, aufzubringen suchen. 

Diese Flucht von der Kurie I/II zur Kurie II/I ist 
der Gradmesser des Sinkens der Popularität eines Man- 
nes, von welchem die hiesigen Bürger anders dachten 
und es niemals geglaubt hätten, dass derselbe sich von 
Dr. Arnold Rapoport's Moszek beeinflussen lassen würde. 

Das Geschäft blüht. Er zeigt sich der Wahlgauner, 
denn die Gemeinderaths-Wahlen stehen bevor. Das Oster- 
mehl-Panamino ist durchgeführt und nun rollen die Ein- 
Spänner mit dem Wahlgauner hien und her und zu bei- 
den Strassenseiten flüstern die Leute sich einander em- 
pört zu, das Geschäft blüht, das Geschäft blüht, ete. ete. 

Friedmann’s Orfeum. Die Lokalitäten, in welchen 
sich bis vor einigen Wochen das Orfeum des Herrn 
Adolf Friedman befand, werden demolirt und statt die- 
ser erbaut der Benannte, hier Grünnegasse, ein Etablisse- 
ment mit allen modernen Einrichtungen, der Spectakle- 


Saal, des neuen Friedman’schen Orfeums wird ziemlich 
umfangreich sein und soll ähnlich dem des Wiener 
Orfeums eingerichtet werden. 

Gute Geschäfte, werden die Bürger Krakaus, keinen 


| Mangel an Amüsaments haben. 


Theatre orientale. Seit einigen Tagen gastirt hier 
im Cirkusgebäude, Dietelsgasse, ein Theatre orientale. 
In demselben produciren sich Künstler ersten Ranges, 
wie die Atleten Brüder Appollon aus Paris, der Hand- 
acrobat, Harry Krembser, der Rattendresseur, Signor 
Mara, Gymnastiker, Tänzerinen ete. Mann verbringt da- 
selbst den Abend sehr angenehm. 

Studentenverein in Krakau. Aus dem Rechenschafts 
berichte des hierortigen Studentenvereines pro 1895 ent- 
nehmen wir folgendes: 


Einnahmen waren Fl. 947.06 

Ausgaben F „ 968.27 

Deficit 5 „2121 
Der Verein vertheilte im Berichtsjahre an arme Schul- 
kinder 8 Röcke, 142 Mäntel, 197 par Stiefel, und 99 par 
Beinkleider. An Büchern wurden 1040 Stück unentgel- 


| tlieh vertheilt. 


Das Prösidium dieses Vereines ist wie folgt zusa- 
mmengesetzt: Dr. Ludwig Lustgarten Präsident, Dr. Leon 
Rothwein Vieepräsident, Norbert Wasserberg Cassier, Ta- 
deusz Epstein Sekretär, Salomon Spitzer Bibliotekar. 

(Wiener Lebens- und Rentenversicherungs - Anstalt.) 
Bei der Wiener Lebens- und Rententenversicherang’ Anstalt 
wurden im ersten Quartale 599 Anträge über fl. 1,342.531 
Capital eingereicht und 519 Polizzen über fl. 1,154.325 
Capital ausefertigt. Nach Abzug aller Ausfälle dureh Storno 
und Fälligkeiten beläuft sieh der in Kraft befindliche 
Versicherungsstand pro Ende März 1896 auf 18.716 
Polizzen über fl. 38.609.685 Capital und fl. 27 842 Rente. 
Die Anstalt erstreckt im Sinne ihrer abgeäuderten Ver- 
sicherungsbedingungen die Giltigkeit der Versicherungen 
auch auf den Duell und Selbstmordstfall und gewährt. 
nebst der Unanfechtbarkeit ihrer sämmtlichen Polizzen 
noch kostenfreie Kriegsvesicherung allen wehr- und land- 
sturmpflichtigen Versicherten. 

(Assecurazioni Generali). Im Monate März 1890 
wurden bei der Lebensversicherungs-Abthelung 716 An- 
träge für eine Versicherungsumme von fl. 2,436.702 ein- 
gereicht und 609 Polizzen für eine Versicherungsumme 
von fl. 2.056.867 ausgefertigt. Seit 1. Jänner sind 2029 
Anträge für eine Versicherungssumme von fl. 7,007.971 
eingereicht und 1687 Polizzen für eine Versicherungs- 
summe von fl. 5,816.106. ausgefertigt worden. Die seit 
dem I. Jänner angemeldeten Schäden belaufen sich auf 
fl. 504.036. Die Gesellschaft gewährt kostenfreie Ausdeh- 
nung der Giltigkeit der Versicherung bis zum Belaufe 
von fl. 15.000 auf den Fall der Einberafung des Versi- 
eherten in Folge seiner Landsturmpflicht. 

(Die Juden und die Leipziger Messen.) An einen 
Vortragsabend, welchen der „Verein für die Geschichte 
Leipzigs“ nenlich veranstaltet hatte, sprach Lehrer Dr. 
Richard Markgraf über den „Einfluss der Juden auf 
die Lepziger Messen“, betrachtet vom volkswirthschaftlich- 
statistischen Standpunkte. Die „Leipziger Neuesten Naclı- 
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richten“ geben darüber folgendes Referat: Es ist bekannt, 
dass schon in frühesten Zeiten die Handelstädte beson- 
dere Anziehungskraft auf die Iuden ausübten, und Leip- 
zig, das jetzt seit länger alt sechs Jagrhunderten seinen 
Messruhm behauptet, von ihnen ebenfalls schon zeitig 


zu Handelszwecken besucht wurde. Zuerst wird der Juden | 


zur Regierungszeit des Markgrafen Dictrich vou Lands- 


berg — 1263 bis 1284 — gedacht, wo sich die Juden | 
in Leipzig sesshaft gemacht zu haben scheinen. Sichere 


Kunde von ihnen gibt erst eine urkundliche Nachricht aus 
dem Jahre 1459, in welcher einer besonderen Gasse ge- 
dacht ist, die „Iudenburg“ diese und Iuden als Woh- 


nung angewiesen war. Sie befand sich am Fleischenpla- 
tze, zwischen der Barfussmühle und dem Raundörfchen. 


Von Judenverfolgungen, wie anderwärts, wusste man 
damals in Leipzig noch nichts, ja man erkannte sogar 


die Bestrebungen der Juden ftir die Hebung des Handels | 


an. Als im XIV. Jahrhundert die Verfolgungen der Juden 
wegen angeblicher Brunnenvergiftungen und andererer 
Beschuldigungen eintraten, genossen allein die sogenannten 
Hofjuden Schutz, indem sie von /den Fürsten als ihre 
Diener bezeichnet und mit Privilegien und Freiheiten 
bagabt wurden. Einer von ihnen war der in Leipzig 
angesessene Jude Abraham, welcher bedeutenden Grand- 
besitz inne hatte. Er wird 1428 zuerst genannt und dann 
1439, wo er, wahrscheinlich wegen finanzieller Sünden, 
im Gefängniss sass und nur mit schweren Opfern sich 
von demselben losmachen konnte. Später wird der Juden 
nur nöch auf den Messen gedacht, wo man sie jedoch 
nicht unglimpflich behandelt zu haben scheint. Unge- 
rechte Beschränkungen der Juden wurden in Leipzig erst 
im XVII. Jahrhundert eingeführt, wie dies auch theiweise 
die bis 1675 zurückreichenden Ratlısakten erweisen. 
Von diesem Jahre an bis 1839, wo der erste Jude in 
Leipzig das Bürgerrecht erlangte, entwarf Dr. Markgraf 
in seinem Vortrage ein ausführliches Bild der Handels- 
thätigkeit der jüdischen Messfieranten aus allen Ländern, 
ihrer Eikäufe und Verkäufe, Förderungen und Beschrän- 
kungen, sowie der Gestaltungen der Messen, bis dahin, 
wo die alten Vorurtheile wiehen und eine Gleichstellung 
der jüdischen Kaufleute mit den christlichen auch hier 
die letzten Spuren von unserer Zeit nicht mehr entspre- 
chenden Einrichtungen verwischte. 

(Afrikanische Weisheit.) Der Negus von Abvssinien, 
Menelik. hat an den englischen Missionär F. S. R. 
Elarke einen vom 3. Februar datirten Brief geschrieben, 
aus dem, mit Rücksicht auf die in Europa grassirende 
Judenhetze, folgende Stelle hervorgehoben zu werden 
verdient: „Was Ihr das Alte Testament nennt, ist ebeso 
wahr wie das Neue, und was darin steht, muss von de- 
nen geachtet und gehalten werden, die Jesus und den 
von den Propheten verkiindeten Aposteln folgen. Niemals 
hat Jesus das eiwige Merkzeichen seiner Race abgeschaft; 
denn er selbst ist ihm am achten Tage von seiner hei- 
ligen Mutter unterzogen worden. Wen man daher das 
unterdrückt, was Gott aufgestellt hat „von Zeit zu Zeit 
und von Ewigkeit zu Ewigkeit“, so schwächt man den 
Glauben und gibt ein Schauspiel, wie es die Christen 
Europas geben. Sie üben Gewaltthätikeit nicht allein 
draussen, sondern auch bei sieh gegen die Juden, die 


trotz alledem christliche Seelen sind und denen wir un- 
seren Heiland verdarken. In meinen Reiche gibt es deren 
mehr als 300.000, und die sind, obwohl sie in fast voll- 
ständiger Unabhängigkeit leben, willige und arbeisame 
Unterhanen. Sie stiften nie Oerschwörungen an, zahlen 
alle Abgaben und achten unseren Abuna (das Oberhaupt 
der äthiopischen Kirche) ebenso wie die Christen. Wenn 
sie in Europa schlechter sind, so kommt das dalıer, dass 
dort auch die Christen schlechter sind. Unser Herr Jesu 
hat ihnen am Kreuze verziehen, weshalb werden sie also 
noch verfolgt? Sie freilich verfolgen sie nicht; mögen 


| die anderen Christen Europas Ihnen nachahmen! Was 


Euch noth thut, wieder zu unserem Gott zurückzukehren, 
alle seine Gebote zu achten, nicht mehr Moses und die 
Propheten von den Aposteln oder den heiligen Petrus 
vom heiligen Paulus zu trennen“. 

(Das Testament des Freiherrn v. Hirsch.) Beim 
Brünuer Landesgerichte als der Realinstanz des Schlosses 
Eichhorn, des Wohnsitzes des verstorbenen Freiherrn 
v. Hirsch, wurden dieser Tage durch den Advocaten Dr. 
Gustav Haas, den langjährigen vertrauten Berather des 
Verblichenen, die letztwilligen Verfügungen desselben über- 
reicht, welche in Paris aufbewahrt waren. Dieselben be- 


| stehen in einem Testamente, ddo. 14 November 1895, 


und in einem Codieil, ddo. 12 Februar 1895, und sind 
von Freiherrn v. Hirsch eigenhändig geschrieben und 
unterfertigt. Im Zusammenhange mit der antisemitischen 
Bewegung steht offenbar eine Bestimmung des Co- 
dieils, wodurch eine Million Francs, welche 
für Wohlthätigkeitsanstalten in Wien be- 
stimmt war, auf Humanitätsinstitute in Mä- 
hren übertragen wird. Die eine Hälfte dieser Summe 
hat ausschliesslich israelitischen, die andere Hälfte sollen 
Wohlthätigkeitsinstituten zuzufallen, deren Wirksamkeit 
Bedürftigen ohne Unterschied der Consession gewidmet 
ist. Die Auswahl der Wohlthätigkeitsanstalten ist vier 


Testamentsexecutoren überlassen. 
Das Vermächtniss von Actien der Jewish Colonisa- 


tion Association in London im Betrage von zwei Millio- 
nen Pfund Sterling an die israelitischen Religionsgemeinden 
von Brüssel, Frankfurt a. M. und Berlin sowie an die 
genannte englische Gesellschaft ist dadurch gegenstandslos 
geworden, dass diese Actien von dem Erblasser den be- 
dachten Corporationen schon bei Lebzeiten überlassen 
worden sind. Andere Legate sind weder in dem Testa- 
ment noch in dem Codicill enthalten. Das vorhandene 
Vermögen fällt der Witwe des Erblassers, Clara Freiin 
v. Hirsch-Bischoffsheim, und seiner achtjährigen Adoptiv- 
tochter Lucienne, einem Kinde des verstorbenen Sohnes 
Lucien, zu. Baronin Hirsch hat zur sofortigen Berthei- 
lung an die Armen von Paris und Wien 200.000 Francs 
bestimmt und ferner verfügt, dass 60.000 Francs an die 
Beamten und das Personal der Herrschaft Rositz-Eichhorn 
vertheilt werden. 


Antwort der Redaction Herr B. L. hier. In Beantwortung 
Ihrer Anfrage wird unser Blatt solange gegen die Corruption in 
oeffentlichen Leben in Galiezien losgehen, bis diese aufhört; wir 
schreiben gegen Hirsch London, weil dieser die Axe des Wahl- 
schwindels in Krakau ist. Wird dieser Mensch aus dem oeffentli- 
chen verjagt, tritt dann überrall Ordnung ein. 


DL _LLLLLLL__LLLLL cc 
Nr. 10. SPRAWIEDLIWOSC Seite 7. 


Erklärung. Einige Machthaber in der hiesigen Cul- | solches auf Unwahrheit beruht, da Redacteur dieses Blattes 
tusgemeinde, welchen es darum zu thun sei, den Redac- | nicht nur nicht candidirt, sondern nicht einmal die Ver- 
teur dieses Blattes als Streber und Ehrenstellenjäger sammlungen, welche wegen Durchführung der Wahl ab- 
darzustellen, haben manövrirt und hierorts das Gerücht | gehalten wurden, besucht habe und in Zukunft diese be- 
verbreitet, dass derselbe in den Gemeinderath candidirt. | suchen wird, demnach der Angelegenheit der bevorstehen- 
Wir erklären daher, dass dieses Gerücht als Manöver | den Gemeinderaths-Wahlen gänzlich fern steht und fern 
seitens der Corruptionsmänner verbreitet wurde und dass | bleiben wird. Die Redaction. 


Yateketea tettetett tetette tetat tetette tetetete tetetete tetetete tetetete tetett 

RS alaena = 

5 N Re re E N ' f i ze 

S: va SHEBZEBESEREBETESES 25535 g 5 o 2 = 
— fe) DD om ZA-Zr = i pme k =. =] Ea u . — 

S b= NAE RAZER „E83 PpPX%25 Heg EN Zr: > 
O8 EA aS N e TH #8 o t a na 
ad. on DERESON | „= = 

> ER 3505er „SE 32 PYN >A 

= STRASS MA pon 593273 SEE, a8 Eu 8 

: EE a e E N a E 28% RE 
Z nm BARS snr DESnoS TRR - m 5 = [—) = D ~ b0 

x SEM goga g ERSEBBSSEFTER TR SHE ERS e 

-< riu- BSSESZESRHHrUHMESS ER Aa a o rn > 
S aeS T Saga Ft Boa g Sg zo“ g Ss 
= AU. _ m Far "a . m 2 | = z 

z un PEsSHS. E33 EP DSRS 83" 2 © m i aD 5 
se Ba le T R om i e SLD ANAA 25 = D Co = = Q) 
En. DO SS HS ada v2 595 D 5 + na a, T Sa bd S 

5 aB ameona aM 2 3 SET Ey rn E, 8 © ze 

< & san "aa Bummi = 8 = 2 

Ke a od Ponas sro a SA on "a aaRS SENN 5 DA 

K Sennar on on Jfa knya 2, SE S wS 22 & 
BESAEHMITET EZ eh HE "3 5 sr ES S 
= A w md A i a og o 3 ee æ] Pye 
gHaTan A a -A a E fon © =) oo 5 2 
ba -F No How 5 5 = a] se A ÈN © a O Bp B poaa 
O Si res ,o2a3rE = Tr H a [77] P 
va HoF e BR) =] e © i ze 09 a 
= H p'O N = sa vÄan n © M — o A ra) 

um vSRBRZEFEAESDPDLTEREASÄNGS = Summe o © & = 5 
r eor r a E= E I G SE > nu En 
un ASsSZEnmhr am im m Zoo > RES HP Sara 5 = 


\) 


T E E TET TE 


N 


RRRRERRRRRORRERERRRKIRK 


(63 


’ 


er 


x 
= 


rel 


Schwefelbad, Swoszowice bei Krakau 


ist von den ersten ärztlichen Autoritäten empfohlen. 


Dasselbe liegt nur 7 Kilometer von Krakau entfernt, hat eine Station der k. k. Staatseisenbahn, von welcher-5 Mal im Tage 
Segen Krakäu Touru. Retour gefahren werden kann. Ausserden verkehren Umnibusse der Badeanstalt zwischeu Krakau-Swoszowice 
Und ‚die Comunication ist daher eine sehr angenehme. In Swoszowice stehen genügend Wohnungen, welche mit allen modernen 
Einrichtungen ausgestattet sind, sowie eine vorzügliche Restauration mit gesunden, schmackhaften Speisen bei mässign Preisen 
zur Verfügung. Schwefel- und Schlammpbäder, welche gegen Gelenks- und Muskelrheumalismus, Knochenempfindlichkeit, 
Haut- und Nervenkrankheiten verordinirt, können daselbst genommen werden. Die Schwefelquellen in Swoszowice stehen 
in Beziehung der Stärke und Wirksamkeit derselben. denjenigen anderer Schwefelbäder nicht zurück. Desgleichen werden von 
Badearzte sowohl die Massage, als das Electrisiren nach den neuesten Methoden der ärztlichen Kunst vorgenommen, 
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LOKAL VERÄNDERUNG. | 


Hiermit erlaube ich mir dem geehrten P. T. Publikum mitzutheilen, das ich meine 


DENTISTISCHE ANSTALT 


bisher Krakauergasse Nr. 33, in die Stradomgasse Nr. 27 (Eingang „Hotel Warszawski“) 
übertragen habe. 


In meiner Anstalt werden Kunstzähne und ganze Gebisse verfertigt, sowie Entfernungen verdorbener Zähne und 
Schmerzlose Plombirungen vorgenommen. 

Indem ich der Hoffnung Ausdruck gebe, dass das geehrte P. T. Publikum mich fernerhin mit dem bis nun geschenkten 
Vertrauen beehren wird zeichne ich Hochnchtend 


D. HELSINGER, Dentist. 
Specialist in Anfertigung der künstlichen Zähne und Gebisse, 
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Moritz Finker, hier Stradom 7, |Provisionsreisenden gesucht 


empfiehlt sein LAGER von ur 
Er: ; Ich bin bereit einem Geschäftsreisenden, wel- 
Zucker, Spezereien, Chocoladen, Canditen, | cher Galizien und Ungarn besucht, eine Muster- 


Candis, Bäckereien, Adruten sowie Waffeln | collection von vergoldeten-, versilberten- und 


zu den billigsten Preisen. Nickelketten, bei hoher Provision, auf die Tour 
Prowinz-Aufträge werden sorgfälltigst mitzugehben. 
ausgeführt. | F. PAMM 
e Ta e | Uhren-Grosshandiung, Krakau, Stradom Nr, 15. 


Die erste galiz. { 
Neusilberwaaren-Fahrik der Firma 


JAKUBOWSKI & JARRA 


Krakau, Berka-Joselowiezgasse 19 
erlaubt sieh hiermit Einem geehrten Publieum ihre Erzeugnisse aus 
Silber, Neusilber und Brons, wie Essbestecke alle Art 
Hausgeräthschaften etz. zu empfehlen. 

Die Auszeichnungen, welche dieser Firma auf den letzten Ausstel- 
lungen in Lemberg (Ehrendiplom des k. k. Handelsministeriums) zu 
Theil wurden, sind der Beweis der Güte der Qualität und Sehönheit 
der Ausstattung der aus oben bezeichneter Fabrik hervorgehender Waaren. 

Verkaufsstellen befinden sich : | 
Krakau, Tuchhaus 26. Lemberg, Ringplatz 37. 


Centralbad, Krakau, Dietelsgasse 55. 


Diese mit allen modernen und der Hygienität entsprechenden 
Einriehtungen ausgestattete Badeanstaft, empfiehlt Einem P.T. 
Publieum ihre 

DEE” Dampf-Wannen-Douchen SE 
sowie rituellen Bäder (Mikwe) zur gef. Benützung. 

Besonders wird auf die Dampfbäder, welehe Damen daselbst 
jeden Dienstag von 2—6 Uhr Nachmittags nehmein können, 
höfl. aufmerksam gemacht. Für kräftigende Massage und promte 
Bedienung ist in diesem Bade, wie schen bekannt, bestens gesorgt. 
Die Verwaltung. 


halterposten uchhalterposten gesucht. 


ARAARA NAANA ENNE] KAANAAN ANA 


Die erste galiz. i “ Ein Buhehalter, welche suhehalter, welcher in einem hiesigen sehr 
Mechanische-Stiekerei-Fabrik % angesehenen Geschiikliree mehrere Jahre thätig war, 
Dietelsgasse 62 (im Hofe) & deutsch, polnisch, und jüdisch-deutsch flott correspondirt, 
; eröffnetefür das geehrte Publicum in Krakau eine Abtheilung für & sich nebstdem zum Geschäftsleiter der Produetenbranche 
den Einzelnverschleiss. Daselbst werden Stickereien zu Fabriksprei- Ye eignet u. cautionsfähis ist. sucht einen Postenanzutreten. 
sen en detail verkauft. Die Qualität der Waare sowie die Schönheit % 3 i 2 . 
$ der Dessins werden hier nieht marktschreierisch hervorgehoben, % Ausk. ertbeilt Redac. d. Bl. 
diesbezüzl, belieben sich die P. T. Kunden, welche die obenbezei- n] 
chnete Fabrik mit einem Besuche beehren würden, selbst ein % | En gros & en detail. | 
Urtheil zu bilden. Š 
Um zahlreichen Zuspruch und Unterstützung der ein- G 
heimischen Industrie wird hiermit gebeten. i 3 I, B w (6 EL. A ur CE 
RENNER RNRENEHENETEHEREKEHENERE RER NEE NER NTTRENSLHNTERERONEN Krakau Stradom 23 


empfiehlt ihr reichhaltiges L A GE R von 


Mode, Manufactur 
schwarzen, färbigen Seidenwaaren 
Lyoner Seidensammten. 


Cigarettenpapier,-Hülsen- u. Cartonagen-Fabrik 


JACOB BETTER 


Krakau, Krakauergasse 51, 
Empfieblt ihre anerkannt guten Erzeugnisse. C rtone sind daselbst 


in jeder beliebigen Grösse, massiv und anständig gearbeitet, zu be- Grosse Auswahl in Cachemire, Tücher, Teppiche 
Weisswaaren und Futterwaaren Lager. 


kommen. Auch unterhält obige Firma ein assortirtes Lager in engli- 
scher Buchbinderleinw nd. Provinzbestellungen werden sorgfäl- 
tigst ausgeführt. | 


En gros &en detail. 


| Bestrenommirte Dimpskumeträrhken, Druckerei Tat Oene CNE VECS 


K. k. ausch. K Privilegium. 


Allerh. Auszeichnung Ehrenkreuz, Brüssel 1893. I. Preis, grosse gold. Medaillen Paris, St. Gallen, Brüssel, Olmütz, Aussig, St. Gilles, 
Brünn. Ehrendiplom 1893. X Adene Medaille Venedig 1894. 


SIEGMUND °FLÜSS 


Krakau, Lemberg, Wien, Brünn, Prag. 
Grösste Fabrik dieser Branche in Galizien, Böhmen, Mähren u. Schlesien. 


Zur Saison Alle Gattungen Zur Saison 
Herren- u. Damenkleider 


im ganzen Zustande, unzertrfhnt, sammt Futter, Wattirung ete. werden gefärbt, chem. gereinigt, wie neu hergerichtet. 
Neuheit! Brocat, Gold, Silber“ u. Breggs-Druk, ı nach eigenen patententirten Verfahren auf alle Arten Stoffe, Seide ete. 
Ich empfehle ferner den P. T. Kunden meine modernst maschinell eingerichtete (eleetr. beleuchtete) 


Chemische Waseh-Anstalt (Nettoyage franeaise) 
Eminenter Schutz gegen Infectionskrankheiten 
für Herren-, Damen- u. Kinder-Garderoben, Milkär- und Beamten-Uniformen, Ball u. Promenaden-Toiletten, Möbelstoffe Longshawls, 
bunte und gestickte Tücher, Deekehen, Sonnenschirme, echte Straussfederfächer, Cravatten ete. 
en à Ressort für Seidenkleider, Cachemir, Plüseh, Sammt, Baumwoll-Posamenterien- u. Decorationsstoffe 
in den modernsten eclıtesten Farben, Straussfedernfärberei in allen Farben. 
Annahmstelle in allen grösseren Städten. 
"abriks-Niederlage für Krakau und Umgebung: KrzyZagasse 7. Ecke der Mikolajgasse, im Hause des Herrn Chmurski, 


Maschinen-u. Dampfbetrieb 
wu, 6 uauuIg JIOZI9JOTL 


E 


Verantwortlicher Redacteur Ch. N. Reichenberg. — Z drukarni A. Słomskiego w Krakowie. 


